ſlche 
letzte. — Der Berſuch wird 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 10. Januar, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 10. Jan. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute 
die Berathung der Kreisordnung fort und erledigte die 
88 20 —24. Graf Bismarck, der im Laufe der Debatte 
eingetreten war, überreichte dem Hauſe den 5 mit 
Bremen wegen Abtretung einiger unbewohnten preußiſchen 
Grundſtücke bei Bremerhafen und betonte, daß es ſich hier 
um eine nationale Sache handele, der treu der Bundes» 
politik, daß jedem Bundesgliede aus der Zufammengehö⸗ 
tigkeit mit der Geſammtheit Vortheile erwachſen, hier 
emmniſſe der ehemaligen Zerriſſenheit beſeitigt werden 
ollen. Das Haus beſchließt den Vertrag durch Schlußbe⸗ 
rathung zu erledigen. 


Angekommen den 10. Januar, 8 Uhr Abends. 
Paris, 10. Jan. Im geſetzgebenden Körper hielt 
heute Ollivier eine Anſprache, in der er jagte: Sie kennen 
unſere Prinzipien und Beſtrebungen; wir werden alle 
Fragen loyal mit Ihnen debattiren, ſobald ſich die Gele» 
enheit dazu bietet; heute genügt die Erklärung, daß wir 
it, im Beſitze der Regierungsgewalt, dieſelben bleiben 
e vorher. Wir werden beharrlich die Verwirklichung 
unſeres Programms anſtreben, wir bedürfen dazu des Ver⸗ 
trauens des Kaiſers, welcher uns daſſelbe Vectone ge⸗ 
währt hat, aber wir bedürfen auch des ertrauens der 
Kammer. Wenn andere Männer die Majorität gewinnen, 
wird unſer Miniſterium ſich beeilen, denſelben die Geſchäfte 
abzutreten. Laſſen wir Beſchuldigungen und Bedauern 
ſchwinden und errichten wir eine nationale Regierung, 
welche den Weg des Fortſchritts zu gehen verſteht, damit 
länge Demokratie ſieht, wie der Fortſchritt ohne 
Gewaltthätigkeit, die Freiheit ohne die Revolution zur 
Verwirklichung gelangt. 


Berlin, 9. Jan. Aus dem neuen Entwurf eines 
Strafgeſesbuches für den Nordd. Bund, der ſich im 
Weſentlichen an den älteren Entwurf vom Juli 1869 anlehnt, 
aber doch in manchen Punkten davon abweicht, iſt Folgendes 
mitzutheilen: Die von der Wiſſenſchaft wie von der Huma⸗ 
nität längſt verurtheilte Todesſtrafe iſt beibehalten. Die 
Vollſtreckung der Einzelhaft auf eine längere Dauer als ſechs 

ahre ſoll nur mit Zuſtimmung des Beſtraften erfolgen 
können. Die Berechnung der Zuchthausſtrafe erfolgt nur 
nach Monaten. Ueber die vorläufige Entlaſſung bei guter 
ührung als einer bedingten Begnadigung ſoll nur die oberſte 
uſtizbehörde zu entſcheiden haben. Bei Umwandlung von 
eld in Gefängnißftrafe ſoll nicht, wie beim älteren Ent⸗ 
wurfe nur auf ein Jahr, . bis auf zwei Jahre erkannt 
werden können. Das Aberkennen der Ehrenrechte ſoll bei 
Zuchthausſtrafe auf 2—10, bei Gefängnißſtrafe auf 1—5 
Jahre erfolgen können, während der ältere Entwurf ohne 
Unterſcheidung den Ehrverluſt auf 1—2 Jahre feft- 
abweichend von der Begriffs⸗ 


5 
g. Rechts da 


fein muß. — Von den Strafausſchließungsgründen war demält 


urfe der unverſchuldeteNothſtand, deſſen Beſeitigung die 
1 Handlung bedingte, nicht bekannt; 
en Entwurfe figurirt derſelbe. Während der ältere 
das 16. Lebensjahr als das kritiſche für die Zu⸗ 


rechnungs fähigkeit beibehielt, ftellt der neue das 18. Jahr als 


ſolches 


s auf und geſtattet, gegen Verbrecher dieſer Art, beſon⸗ 
ders in leichten Fällen, auf Verweis, eine beſondere Straf⸗ 
art, zu erkennen. — Die Umwandlung cumulativ erkannter 
Geldſtrafen darf eine Gefängnißſtrafe von 4 Jahren er- 
reichen, während der ältere Entwurf als Maximum 2 Jahre 
e Was die einzelnen ſtrafbaren Handlungen anlangt, 
fo hat des Kapitel Hoch und Landesverraths noch eine Er⸗ 
verſchörf ſowohl in der Begriffsbeſtimmung wie in der Straf⸗ 
verſchär 25 erfahren; doch iſt auch eine weſentliche Milderung 
dadurch eingetreten, 10 in den Fällen, wo 1) eine gewaltſame 
Aenderung der Verfaſſung des Bundes oder eines Bundes⸗ 
ſtaates oder der in demſelben beſtehenden Thronfolge unter⸗ 
nommen, 2) unternommen wird, das Bundesgebiet ganz oder 
theilweiſe einem fremden Staate gewaltſam einzuverleiben 
oder einen Theil deſſelben vom Ganzen loszureißen, kurz da, 
wo wegen Hochverraths auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
zu erkennen ift, die Annahme mild ernder Umſtände zugelaſſen 
iſt und die Strafe bis auf fünf Jahre Feſtung ermäßigt wer⸗ 
den kann. Eine weitere Milderung enthält der neue Ent⸗ 
wurf auch inſofern, als er die Verfolgung verſchiedener 


Eine pennſylvaniſche Dorfgeſchichte. 

Die Deutſchen Pennſylpaniens haben im langen Laufe der 
Jahre ihre Sprache und ihre Eigenart erhalten. Größten⸗ 
theils mit Landwirthſchaft beſchäftigt, tragen fie weſentlich 
f Typus des deutſchen Bauers. Amerikaniſches miſcht 
ſich allerdings in ihr Weſen, wie in ihre Sprache ein. Schil⸗ 
derungen dieſer Kernmenſchen bringt ein empfehlenswerthes 
kleines Buch: Gemälde aus dem pennſylvaniſchen Volks⸗ 
leben“ von Wollenweber (Philadelphia, Schäfer und Koradi), 
dem die „Europa“ folgende Dorfgeſchichte entnimmt. Der 
deutſche Dialect iſt dabei in das Hochdeutſche übertragen, das 
eingeflickte Engliſch aber unverändert gelaſſen. 

Nicht weit von Ephrata, in Lancaſter County, wo der 
Weg nach Schönau und Reinholdswille zugeht, da wohnte ein 
Bauer, der um die Margarethe warb. Er wäre gerne noch 
eine zeitlang ledig geblieben, weil er die Margareth in ihrem 
Weſen noch nicht recht gekannt hat, ob ſie auch was nutz wäre; 
denn er hat immer gehört, daß es lange Zeit nimmt, ein 
Weibsmenſch recht kennen zu lernen. Was wollt' er aber 
machen? Die Margareth hat eben ihren Kopf aufgeſetzt und 
geſagt; Wenn Du jegt keine Anſtalt machſt mich zu freien, ſo 
mag von mir wegbleiben. 

Well (ſchön), fie gehen einen ſchönen Sonnabend Abend 
zum Pfarrer, der ſchon für ſie präpert (vorbereitet) war. 
weil er gedacht hat, da giebt es einmal etwas Rechtes, hab' 
ſo eine ſchlechte Bezahlung für meine vielen Mühen. Denn in 
manchen Gegenden in Pennſylvanien werden die Pfarrer 
ſchlecht bezahlt, was eigentlich eine Schande iſt und da freuen 
fie ſich, wenn einmal eine Hochzeit kommt und eine Fünf⸗ 
Dollarnote fällt. Er hat feine Stube aufgefixt, die Bibel und 
die Liturgie zurecht 11 und war fertig, das Heirathsbuſi⸗ 
neß (Geſchäft) abzumachen. Wie alles fertig und der Henn 


ſtrafbarer Handlungen nur auf Antrag der Ber 


letzten eintreten läßt, und auch mehrere Handlungen, die der 


ältere Entwurf mit Strafen bedroht, als ſtraflos geſchehen 
läßt, ſo z. B die geſchäftsmäßig betriebene Verleitung von 


Arbeitern, vor Ablauf der Vertragszeit den Dienſt ihres 


Fabrikherrn zu verlaſſen, um in den Dienſt ausländiſcher 
Fabrikherren überzugehen ferner die im älteren Entwurf noch 
als Vergehen beziechnete gewerbmäßige Unzucht. — Als Mil; 
derung des älteren Entwurfes wird es auch gelten, daß Mein⸗ 
eid, wenn er vor Anzeige oder eingeleiteter Unterſuchung und 
bevor ein Rechtsnachtheil für einen andern aus der falſchen 
Ausſage entſtanden ift, widerrufen wird, ſtraflos bleiben ſoll; 
daſſelbe gilt von der Brandſtiftung, wenn fie vor der Ent⸗ 
deckung unterdrückt wird. Dagegen iſt als ein neues Pers 
gehen die Beleidigung eines Verſtorbenen aufgeſtellt. Eben 
ſo wird die Verleitung zur Ehe durch argliſtiges Verſchweigen 
von Ehehinderniſſen als ſtrafbar erklärt. Die Strafen für 
Beleidigungen ſind verſchärft, ſie betragen nach dem neuen 
Entwurfe 200 oder Gefängniß bis zu einem Jahre, bei 
thätlicher Beleidigung gehen die Strafen bis 500 & oder bis 
2 Jahre Gefängniß; der ältere Entwurf ſetzte im erſten Falle 
100 & oder 2 Monate, im letzteren 300% oder bis 6 Mo- 
nate feſt. In dem neuen Emwurfe fehlt die Beſtimmung 
des älteren, wonach Beamte, die auch für nicht pflichtwidrige 
Handlungen Geſchenke annehmen ꝛc., zu denen ſie geſetzlich 
nicht berechtigt find, ſchon mit 100 % oder Gefängneß bis 
zu 6 Monaten beſtraft werden ſollen; auch feblt jetzt der Zu⸗ 
ſatz, daß das Empfangene oder der Werth deſſelben an den 
Staat herausgegeben werden ſoll. Beamte im Sinne dieſes 
Strafgeſetzes find auch Notare, nicht aber Advocaten und 


Anwälte. 

— Das neue Preßgeſetz, welches der Minifter Graf 
Eulenburg zugeſagt hat, wird dem Landtage jedenfalls vor⸗ 
gelegt werden. Die liberale Partei durch alle Fraktionen 
und Schattirungen hindurch erwartet vom Miniſter etwas 
Gutes. Sie erwartet mehr, als die vorläufige Analyſe des 
Entwurfs verſpricht. Man wird den Grafen Eulenburg an 
ſeinen neulichen Ausſpruch erinnern, er ſei ein andrer gewor⸗ 
den, denn hier hat er Gelegenheit, dies zu beweiſen. Nach 
einer Mittheilung der „Zeidl. Correſp.“ ſoll die Aufhebung 
des Zeitungsſtempels mit dem Jahre 1871 erfolgen, wenn 
dem Finanzminiſter ein Erſatz für den Ausfall feiner Ein. 
nahmen geboten wird. Alſo noch ein wenn. Uns dünkt, das 
Minifterium hätte Urſache, die Aufhebung fo raſch als mög⸗ 
lich eintreten zu laſſen, da das Abgeordnetenhaus dieſelbe 
längſt gefordert hat und bereit ſein würde, dieſe dringend 
nöthige Reform zu ermöglichen. 

— Aus der Finanzeommiſſion iſt über die Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs betr. die Aufhebung der Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer noch Folgendes zu berichten: Abg. v. 
Benda lehnt das Geſetz im Princip ab, weil er eine totale 
Aufhebung wünſcht. Abg. Dr. Löwe ift der Anſicht, daß auch 
letzt noch das Haus einen dahin gehenden | 

athen könne; h. RN einen 
müſſe nothwendigerweiſe der zweite 
olgen. Sie ſelbſt 
kannt und geſchieht die Aufhebung in den kleinen Städten, 
weil man die Schädlichkeit der Steuer dort erkannt, ſo ſei 
wohl in den großen Städten die Schädlichkeit eine noch weit 
größere. Redner beantragt ſchlielich ein Amendement, wor 
nach mit dem Jahre 1871 die Mahl⸗ und Schlachtſteuer in 
allen Städten fortfallen ſoll. Der Reg.⸗Comm. Burghardt 
bittet, das Geſetz, ſo wie es vorliegt, anzunehmen. Die Frage 
wegen Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer in den an⸗ 
deren Städten ſei noch nicht erſchöpft, ſei aber jetzt discu⸗ 
tabel geworden. 

— Nächſter Tage wird ein Statut für eine jüdiſch⸗ 
theologiſche Facultät in Berlin erſcheinen, auf deren 
Gründung hinzuwirken ſchon vor längerer Zeit mehrere 
Männer zuſammengetreten waren. Auch die Rabbiner⸗Sy⸗ 
node, welche im vergangenen Jahre in Leipzig tagte, hatte zu 
dem Ende ein Comité ernannt. 

— Gegen Hrn. Tölcke hat der Polizei⸗Anwalt iu der 
bekannten Concerthaus⸗ Affaire eine Geldbuße von 50% 
wegen Hausrechtsverletzung feſtgeſetzt. Hr. Tölcke wird wahr⸗ 
ſcheinlich die richterliche Entſcheidung anrufen, und ſo wird 
dieſe Angelegenheit wohl in nicht langer Zeit zur öffentlichen 
Verhandlung kommen. 

— Der mißbilligende Artikel, den das „N. Allg. Volksbl.“ 
über das Wiederbetreten der Kanzel durch Hrn. Fournier 
kürzlich — und jedenfalls nicht ohne Inſpiration — ver⸗ 


„Danziger Zeitung. 


Geſetzentwurf for⸗ 


n 
habe ja die Schädlichkeit der Steuer aner 


öffentlichte, ſcheint feine Wirkung nicht verfehlt zu haben, 
denn auf dem Kirchenzettel für die nächſte Woche finden wir 
den Hrn. Conſiſtorialrath nicht mehr als fungirenden Predi⸗ 

ger notirt. -_ * 

— In Breslau circulirt gegenwärtig eine Petition an 
den Reichstag, welche die Vorlage eines Geſetzes über 
die Berwaltungsorganifation der öffentlichen Ge 
ſundheitspflege im nordd. Bunde und zu dieſem 
Zweck die Einfetzung einer Commiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen verlangt. Dieſer Gegenſtand iſt ebenfo 
wichtig als intereſſant, und muß die allgemeine Theilnahme 
erwecken. Hängt doch das Leben und die Exiſten; von 
Tauſenden von Menſchen in einer Menge von Orten davon 
ab, wie für die Geſundheitspflege geſorgt wird! 

England. London, 7. Jan. Die neueren Schutz⸗ 
zöllner, welche einen beſſer lautenden Namen haben möch⸗ 
ten und daher nur die Gegenſeitigkeit bei Handelsver⸗ 
trägen auf die Fahne ſchreiben, führen als einen Haupt⸗ 
grund die oft widerlegte Anſicht an, ein Land dürfe nicht 
mehr einführen als es ausführe, und ſtellen mit dem An⸗ 
ſcheine der Unfehlbarkeit die ſtatiſtiſchen Beweiſe auf, daß 
England einen Güterwerth von 295 Mill. L. ins Land ziehe 
und dagegen nur 227 Mill. in vie Fremde verſende. Gegen 
dieſe Belege erhebt ſich ein conſervativer Staatsökonom. 
Dudley Baxter, und führt ſeinen politiſchen Freunden zu 
Gemüthe, daß auf der anderen Seite 25 Mill. an Gold ein⸗ 
geführt und nur 20 Mill. ausgeführt werden, daß überhaupt 
ein Volk, um beſtehen zu können, mehr einnehmen müſſe als 
es ausgebe, und Daß der mit ſolchem Schrecken betrachtete 
Unterſchied den Ertrag der engliſchen Geſchäftsunterneh⸗ 
mungen und die Zinſen für das in fremden Staats⸗ 
vapieren und Actien angelegte engliſche Capital darſtelle. 
Kürzer als Dudley Baxter hat das Unterhausmitglied 
Barnes in einer liberalen Verſammlung zu Farnworth 
jene verdeckte Schutzzollbewegung abgethan. Er meinte, 
daß, wenn die Leute nur wüßten, was unter Gegenſeitigkeit 
hier zu verfichen ſei, fo würden fie nicht fo eifrig darüber 
reden. Gegenſeitigkeit heiße einfach: „Wenn du dir die Nafe 
abſchneideſt, ſo ſchneide ich mir die Naſe ab.“ — Der unge⸗ 
heure Zudrang zum Bankerottgerichtshofe, welcher am 
letzten Tage der Giltigkeit des alten Concursgeſetzes beob⸗ 
achtet wurde, ſpiegelt ſich in der Thatſache ab, daß au jenem 
Schluß Termine 527 Leute, 221 in London und 306 in den 
Provinzen, ihre Zahlungsunfähigkeit anzeigten. — Die „Pall 
Mall Gazette“ bringt eine Kabel⸗Depeſche in Länge einer 
ganzen Columne lediglich über den Inhalt des neuen Buches 
der Frau Beecher⸗Stowe, den leidigen Byron⸗Scandal 
betreffend. Die Verfaſſerin bringt keine neuen Documente, 
fie vervollſtändigt nur aus dem Gedächtniß fo viel als mög⸗ 
lich den Wortlaut der ihr von Lady Byron gemachten Mit⸗ 
theilheilungen, und zieht ſich wegen dieſer Dürfn keit der 
Beweismittel den Unwillen der amerikaniſchen Preſſe zu. 
„Frankreich. Paris, 7. Jan. Ueber Ollivi 
Anſichten betreffs der römiſchen Frage haben wir neulich die 
Mittheilung des Abbe Chapin gebracht, nach welcher Ollivier 
Rom dem Papſte ſichern will. „Diritto“ weiſt auf einen 
Beſchluß hin, den der jetzige Premierminiſter vor drei Jah⸗ 
ren unterzeichnete. „Wir bedauern, daß allen Verſpre⸗ 
chungen zum Trotz die Regierung uns in Ungewißheit über 
den Stand ihrer Unterhandlungen mit dem heiligen Stuhle 
läßt. Was uns angeht, ſo beharren wir bei dem Gedanken, 
doß Rom den Italienern gehört und unſere Beſatzung zu⸗ 
rüdgezogen werden muß“. Das „Diritto“ glaubt nicht, daß 
Ollivier letzt eine Politik begünſtigen könne, der er ſich da⸗ 
mals jo ausdrücklich widerſetzt habe. (Warum nicht?) Olli⸗ 
vier's frühere Meinungsäußerung in dieſer Frage iſt gerade 
letzt von beſonderem Intereſſe, weil die Linke in den nächſten 
Tagen eine Interpellation über die Beſetzung Roms durch 
franzöſiſche Truppen einzubringen beabſichtigt. — Ein 
bisher „Unverſöhnlicher“, Prévoſt Paradol, 
bat ſich mit dem neuen Miniſterium einverſtanden erklärt. 
Ollivier wird ihm in Folge deſſen den Vorſitz in der Com⸗ 
miſſion, welche er zur Berathung eines neuen Preßgeſetzes 
einberufen will, übertragen. — Wie verlautet, hat der Kai⸗ 
ſer letzt beſchloſſen, den kaiſerlichen Prinzen vor der 9 
lichen Friſt nicht für volljährig erklären zu laſſen. Die Kai⸗ 
ſerin wollte die Volllährigkeits⸗Erklärung bei vollendetem 16. 
Jahre, konnte ihren Willen aber nicht durchſetzen. Dagegen 
iſt ernſtlich die Rede davon, dem kaiſerlichen Prinzen ſchon 
jetzt eine Braut zu ſuchen. — Die erſte Rundſchau des 
officiellen Journals unter dem neuen Miniſterium ſagt 


und die Margareth Mann und Frau waren, giebt der Henn 
dem Pfarrer für ſeinen Lohn ein feſt zuſammengewickeltes 
Papier, bedaukt ſich und ſagt dem geiſtlichen Herrn, Good bye 
(Lebewohl). Wie die Hochzeitleute fort ſind, geht der Pfare 
rer gleich an's Aufwickeln und wickelt auf und wickelt auf und 
wie er Alles aufgewickelt hat, findet er in dem Bündel ein 
Elfpensſtück und einen Zettel, da war darauf geſchrieben: 
„Wenn's gut geht, komm ich nächſtes Jahr wieder.“ Daß 
der arme Pfarrer, der fünf Dollar erwartet hat, unwillig 
geworden iſt, kann ſich Jeder leicht denken und mit ſchwerem 
Herzen iſt er zu Bette gegangen. 

Gerade war ein Jahr verfloſſen und dieſelbe Stunde, wo 
der Henn und die Margareth getraut worden find, da klopft's 
am Pfarrer ſeiner Thür. Er macht auf und vor ihm ſteht ein 
junger Bauerkerl mit einem Bärl (Faß) vom beſten Lancaſter 
County Mehl. Er legt: „Guten Abend, Herr Pfarrer, da bring’ 
ich ein Faß Flaur (Mehl) und einen Brief, good bye.“ Der 
Pfarrer rollt das Faß in den Hausgang, geht ans Licht und 
macht den Brief auf, um zu ſehen, wer der gute Chriſt ift der 
ihm das Mehl ſchickt. Wie er den Brief aufmacht, rollt ihm 
ein 2½Dollarſtück entgegen, was den armen Mann ganz zit⸗ 
terig gemacht hat. Er hebt's auf, es war ganz neu, und er hat 
es nicht genug anſehen können, denn ein Pfarrer und ein Gold⸗ 
ſtück kommen nicht oft zuſammen. Jetzt fängt er aber an zu 
leſen und in dem Briefe ſteht: „Lieber Pfarrer! Da ſchicke ich 
Cuch ein 2½Dalerſtück und ein Bärl vom beſten Flaur. 
Meine Margareth iſt mehr werth als einen Elfpens, und wenn 
fie fo fortmacht, komm ich nächſtes Jahr wieder. Henn.“ Wer 
war froher als der arme Pfarrer Friedrich? Wie in der Welt 
die Zeit fo ſchnell vergeht, war das Jahr auch bald herum, 
und der Pfarrer hat gewatſcht (aufgepaßt) und iſt daheim ge⸗ 
blieben. Es war gerade die Stunde, wo er die jungen Leute 


getraut hat, da hört er ein Fuhrwerk. Er macht's Fenſter auf, 
da ſteht derſelbe junge Bauer mit dem Mehlbärl und mit dem 
Brief. Im Briefe war dieſes Mal eine Fünfdollar⸗Note und 
zu leſen war: „Lieber Pfarrer! Ich bin recht zufrieden in 
meiner Haus haltung, es ſchafft Alles gut. Da ſchicke ich Euch 
eine Fünfdollar⸗Note, weil meine Frau, die Margareth, viel 
werth iſt. Wäre ſie nichtenutzig geweſen, da wäre das Elf⸗ 
peasſtück zu viel für fie geweſen, das ich Euch in fo viele 
Papierchen gewickelt nach der Trauung gegeben habe.“ Das 
dritte Jahr war es daſſelbe Ding, fünf Dollar und ein Bärl 
Mehl, und der Henn hätte fort gemacht bis auf den heuti⸗ 
gen Tag, wenn der Pfarrer Friedrich nicht geſtorben wäre. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Im verfloſſenen Jahre find der General ⸗Intendan⸗ 
tur der Königlichen Schauspiele über 300 dramatiſche Er eug⸗ 
nifie, theils Luſt⸗, theils Schau: oder Traueripiele „ 
worden. Hiervon ſind aber nur einige zwanzig der Berückſichti⸗ 
gung werth erachtet worden. 


— Die Ausführung der Vergrößerung und des Um⸗ 
baues der Wiener Det. iſt jetzt definitiv beſchloſſen und 
erfolgt nach den Plänen des Wiener Architecten Haſenauer und 
des Profeſſor Semper, der in Wien deshalb ſeinen dauernden 
Wohnſitz nimmt, unter Oberleitung des Grafen Wrbng. Im Zus 
ſammenhang mit dieſen Plänen wird auch ein neues Burgtheater 
bergeftellt werden. Für den Geſammtbau ift ein fünfjähriger Zeit⸗ 
raum in Ausſicht genommen. Bekanntlich iſt Semper der Er⸗ 
bauer des abgebrannten Hoftheaters in Dresden und rührt von 
ihm auch der Plan zu dem dortigen Muſeum ber. An der Aus⸗ 
führung des letzteren Bauwerks hinderte ihn nur ſeine Theil⸗ 
nahme am Dresdener Maiaufftand im Jahre 1849, die ihn in 
W mit Richard Wagner zur Flucht nach der Schweiz 
nöthigte, 


über Deutſchland: „Das vervielfältigte Räderwerk des 
Norddeutſchen Bundes hat regelmäßig functionirt, ohne daß 
irgend eine aufreizende Discuſſton im Parlamente vorgekom⸗ 


Landen Beziehungen 
unterhalten.“ 


dei der Stimmung, 


nehmen könnten. 


5 Ueberall ſind Truppenverſtärkungen hinge⸗ 
ſchickt worden. 


Die Müller der Corpi Santi von Mailand 


Steuer zu entgehen. 
— Eine wichtige Nachricht wird dem „Popolo d'Italia“ 
aus Rom geſchrieben. Nämlich, daßf nächſtens durch Ber 
mittelung Frankreichs und Oeſterreichs die italieniſche Regie: 
rung dem Exkönig Franz alle ſeine Güter wiedererſtalten 
würde. Dies wäre denn auch der Grund, weßhalb der Staat 
ſich bisher nie dieſe Reichthümer hat zueignen wollen Wenn 
man bedenkt, daß das arme Volk Hungers ſtirbt, daß man 
neue Steuern erſinnt und daß die räuberiſchen Unternehmun⸗ 
gen in Süditalien, die alle vom Papſt und Franz II. ange⸗ 
ſtiftet und beſoldet worden, Italien fo viele Millionen und 
das Leben fo vieler redlicher Bürger und tapferer Soldaten 
gekoſtet hat, dann muß man wahrlich empört ſein, daß der 
a Böſewicht noch gar ſolche Entſchädigung empfan⸗ 
gen ſoll. 

Spanten. Die Telegraphen-Geſellſchaft Fabra u. Co. hat 
auf der äußerſten Spitze von Tarifa, am ſüdlichſten Punkte 
Spaniens, einen Balken Telegrap hen (Semaphor) er⸗ 
richtet und mit den Drathleitungen verbunden, ein roßer 
Vortheil für die Rheder und viele Andere, denen das Schick⸗ 
ſal der Schiffe am Herzen liegt, welche in unaufhörlicher Ab⸗ 
wechſelung durch die Straße von Gibraltar aus- und eingehen. 
Da jedes Schiff ganz nahe an Tarifa vorbei muß, indem 
hier die Meerenge ihre geringſte Breite hat, ſo kann ſich der 
Capitain, ohne ſeinen Cours zu ändern, durch den Zeichen⸗ 
Telegraphen und den elektriſchen Drath mit ſeinen Rhedern 
oder ſeinem Beſtimmungsorte in Verbindung ſetzen. Die 
Koſten der Benutzung betragen 15 Peſetas oder 2 , wozu 
dann natürlich noch die Koſten der telegraphiſchen Depeſche 
kommen. Die franzöſiſche Regierung hat ſchon ihre Kriegs⸗ 
ſchiffe angewieſen, ſich 8 Gelegenheit zum Verkehr ſtets 
zu bedienen, und andere Regierungen werden dem Beiſpiele 
wohl folgen. 


Danzig, den 11. Januar. 

e In Breußen beſtehen an Stiftungen, deren Einnahmen 
im Staakshaushaltetat vor der Linie nachgewieſen find, 8 für 
evangeliſche Cultuszwecke mit 88,852 Ag jährlichen Einnahmen; 
49 für Unterrichtszwecke mit 716,396 jährl. Einnahmen, davon 
1 im Reg.⸗Bezirk Königsberg, 1 im Reg.⸗Bez. Marienwerder (der 
weſtpreuß. katboliſche Hauptſchulfonds mit 12,505 „. Einnahmen); 
18 gemeinſam für Kirchen⸗ und Unterrichtszwecke, und zwar 8 für 
evangeliſche mit 115,033 % und 10, wovon 1 im Re Bez. 
de für — . a ae en end 
7 no r evangeliſch⸗ und katholiſch⸗ kirchliche Zwecke tif⸗ 

6 1 en mit 686,036 jährli 5 

in 


rlichen Einkünften vorhanden, davon 


eine, der weſtpreuß. Säculariſationsfonds mit 2443 %, beziehen 
li . und 10,601 % Einnahme. Die Einnahmen ſämmt⸗ 

N 1275 zn Stiftungen belaufen ſich auf 1,682,404 % 
jährlich. ; a F 

* Berichtigung.) In dem Artikel in No. 5836 vom 28. 

December pr., Wechſelſtempelſteuer betreffend, muß es in Bezug 

auf die Strafe „50 fachen“ ſtatt „25fachen“ Betrage heißen. 


Nothwendige Subhaſtation. 


5 Das dem Peter David Freytag gehörige, 
in Stutthof belegene, im Hypothetenbuche unter 


men wäre. Die Lage der deutſchen Südſtaaten hat ſich nicht 
beſonders geändert, und Frankreich hat mit allen deutſchen 
guter Freundſchaft und Nachbarſchaft 


Italien. Die Nachrichten, die aus der Emilia, der 
Lombardei und Piemont einlaufen, laſſen nichts Gutes für 
den Beginn des neuen Jahres erwarten. Die Mahlſteuer 
droht den Anlaß zu neuen Ruheſtörungen zu geben, welche 
die ſeit langer Zeit unter der dortigen 
Bevölkerung herrſcht, leicht einen bedrohlichen Character an⸗ 


baben den 31. December um Mitternacht ihre Mühlen ge⸗ 
ſchloſſen und wollen kein Korn mehr mahlen, um der hohen 
Ueberall herrſcht trübe Unzufriedenheit. 


Reg.⸗Bezirken Königsberg, Danzig und r ſie 


NothwendigeSubhaſtation. 


as den Oscar Max Leonhard, Arthur 
Franz Richard, Nyno Egmont Alexan⸗ 


Von der polniſchen Grenze. Die große, in 
der ganzen Welt Mitleid und Theilnahme erregende Noth 
der weſtruſſiſchen Juden iſt leider jetzt verdoppelt worden durch 
den eben erfolgten allerhöchſten Ukas, welcher ausſchließlich 
den Juden die Pflicht auferlegt, bis zum 31. Lebensjahre zum 
Militärdienſt gezogen zu werden, wohin gegen die Chriſten 
nur bis zum 23. Jahre dieſe Verpflichtung haben. Zwar 
enthält dieſer Ukas zugleich eine Begünftigung; aber die Juden 
können, ohne ihre Ueberzeugung verläugnen zu wollen, keinen 
Gebrauch von dieſer das Gewiſſen verletzenden Bezünftigung 
machen, welche nämlich alle militärpflichtigen Juden, die ſich 
taufen laſſen, vom Militärdienſt befreit. Wer einigermaßen 
mit den Verhältniſſen der hieſigen Juden vertraut iſt, daß 
ſie nämlich im 18. ſpäteſtens im 20. Jahre ihres Alters 
ſchon verheirathet, und bei Erreichung des 30. Jahres mit 
einer zahlreiche aus 5—6 Kindern beſtehenden Familie be⸗ 
laden, für deren Unterhalt ſie raſtlos beſtrebt ſind, der kann 
ſich eine leichte Vorſtellung machen von dem paniſchen 
Schrecken, den der obige Ulas auf die unglücklichen Familien⸗ 
väter, die das 31. Jahr nicht erreicht haben, hervorgebracht, 
denn fie ſehen ſich mit einem Schlage gänzlich ruinirt, ihre ' 
Gewerbe und Geſchäfte plötzlich vernichtet; ihren in's tieffte 
Elend jählings geſtürzten Familien entriſſen, werden ſie in 
ſtrengſter Haft gehalten, nach der Gouvernementsſtadt ge» 
führt und von hier mit einer bewaffneten Es corte nach dem 
Kaukaſus zur Erfüllung ihrer Militärpflicht auf wie viel 
Jahre? weiß der liebe Gott! transportirt. — Gegenüber 
ſolchem Barbarismus, den die „Allg. Big. f. d. Judenthum“ | 
berichtet, ift der Wunſch gerechtfertigt: „Möchten die Beſtre⸗ 
bungen der alliance universelle israélite, den weſtruſſiſchen 
Juden zur Auswanderung nach Amerika zu verhelfen, glück ⸗ 
lich und bald ihr Ziel erreichen!“ 


Die Landſchullehrer und die Obſtbaumzucht. 

Es iſt wohl allgemein bekannt, daß ſich ſeit Jahren eine 
Anzahl von Landſchullehrern neben ihrem Amte mit der Obft- 
baumzucht beſchäftigen; theils aus Liebe zur Sache, theils — 
und dies wohl vorzugsweiſe — um ihrem ſpärlichen Einkom⸗ 
men eine Beihilfe zu gewähren. Wir wollen es keineswegs 
in Abrede ſtellen, daß durch dieſe Nebenbeſchäftigung hie und 
da einige erſprießliche Erfolge, auch in Beziehung auf die 
Obſtcultur, erzielt worden find und daß einem geringen Theile 
der ländlichen Bevölkerung Nutzen daraus erwachſen iſt; im 
großen Ganzen aber dürfte der gedeihliche Einfluß auf 
rationelle Obſtbaumzucht als ein ſehr zweifelhafter zu be⸗ 
trachten ſein. 

Wenn nun die verſchiedenen Regierungsbehörden in 
neueſter Zeit in der beſten Abſicht wiederholentlich den Leh⸗ 
rern auf dem Lande die Pflege der Obſtbaumzucht dringend 
empfehlen, es auch den Gemeinden gewiſſermaßen zur Pflicht 
gemacht haben, durch Hergabe von Landſtücken zur Anlage 
von Baumſchulen die Sache zu fördern, ſo dürfte eine ſolche 
Verordnung darauf ſchließen laſſen, daß in Folge derſelben 
nun auch wirklich der beabſichtigte Zweck erreicht werden 
könnte. Unferer Anſicht nach wird dies aber nicht der Fall 
ſein, wenigſtens nicht in dem Grade, daß das erwünſchte 
Gedeihen der Obſtcultur dadurch nachhaltig gefördert werde. 
Wir wollen etwas näher auf den Gegenſtand eingehen. Alſo 
die Lehrer ſollen bildende und veredelnde Baumzüchter ſein. 
— Wer hat dieſelben gelehrt, einen Baum nach allen Regeln 
der Kunſt zu ziehen? Sind ſie darin von einem 
Obſtgärtner practiſch unterwieſen worden, oder haben 
fie die Anweiſung dazu vom „Höꝛenſagen“ oder aus 
Büchern geſchöpft? wird di 


zucht zu unterrichten haben, und dies geſchieht in einzelnen 
dieſer Anſtalten beilzufig — ob überall, bezweifeln wir — 
allerdings auch. Allein wer find die Lehrer dieſes Unterrichts. 
zweiges? Gärtner? Nein, fondern Männer, deren Wirkunge⸗ 


den Nachlaß des am 5 
beam Stange iſt 


ulius 
liche 2 


= m. wuns rn die 
Schullehrer⸗Seminare ihre Zöglinge auch in der Obftbaum- - 


eber 
u% Fiſcherei Vorſtadt verſtorbenen Steuer 
1% das erbſchaft⸗ 


iquidations⸗Verfahren 


kreis ein ganz anderer iſt; bie ſich zwar für den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fach- Unterricht, aber keigeswegs für die Unterwerfung 
in der Obſtbaumzucht vorbereitet haden. Dieſelben ſind alfo 
auf dieſem Gebiete nur als Dilettanten zu betrachten; ihre 
Schüler werden daher ebenfalls nur befähigt werden, geringe 
Leiſtungen zu Stande zu bringen. Was nützt aber aller Di⸗ 
lettantismus da, wo bedeutende Erfolge erzielt werden ſollen! 
Und welches ſind nun die Erfolge? Die Baumſchulen der 
Landſchullehrer entbehren (mit wenigen erfreulichen Ausnah⸗ 


‚ men) faft darchzängig derjenigen nöthigen Ordnung, welche 


gute Veredlung und Pflege der Obſtſtämmchen beanſpruchen. 
Den meiſten dieſer Baͤumzüchter kommt es nicht darauf an, 
welches Reis ſie auf einen Wiloling ſetzen, nicht auf die ra⸗ 


tionelle Manipulation beim Oculiren, Pfropfen oder Pelzen, 


nicht auf das richtige Wachsthum des jungen Baumes, nicht 
auf das kunſtgerechte Einſchneiden, Behufs Bildung einer 
regelrechten Krone ꝛc., eben weil ſie's einerſeits nicht verſtehen, 


anderntheils dieſem Geſchäfte nicht die genügende Zeit widmen 


lönnen, ohne ihrem Amte Abbruch zu thun. Was iſt die 
Folge? Schlechte Obſtſorten und krüppelhafte Stämme gehen 
meiſtens aus ſolchen Baumſchulen hervor und werden nach 
verſchiedenen Richtungen hin verbreitet. Gewinnt dadurch die 


Obſteultur? Schwerlich; ihr Aufſchwung wird durch ſolche 
Handhabung leider nur niedergehalten und ſie kann ſich un⸗ 


möglich auf die Stufe erheben, welche nur allein den Wohl⸗ 
ſtand zu erhöhen im Stande iſt und einer Bevölkerung auf 
dieſe Weiſe merklichen Nutzen gewährt. 

Soll in unſerer Provinz das Gedeihen der Obſtkultur 
derart gefördert werden, — und das iſt dringend zu wün⸗ 
ſchen — daß ſie einen wichtigen und einträglichen 
Theil der geſammten Landwirthſchaft ausmache, fo 


gehört dazu die Errichtung eines Gärtner-Lehrinſti⸗ 
tuts, in welchem die zur Pflege der Obſtbaumzucht ſich her⸗ 


anbildenden Leute gründlichen, ſowohl theoretiſchen wie prac⸗ 
tiſchen Unterr ht in der Obſtbaumzucht erhalten müſſen. Auch 
für die Landſchullehrer mögen in ſolchen Anſtalten Courſe 
eingerichtet werden, ähnlich, wie ſolche für dieſelhen in 
Turn⸗Anſtalten beſtehen. Der Director dieſes zu er⸗ 
richtenden Inſtitutes würde ſich durch Reviſtonen der 
vorhandenen Baumſchulen davon Ueberzeugung zu verſchaffen 
haben, ob dieſelben ſich in einem Zuſtande befinden, wie 
ſolcher zur Hebung der Obſtbaumzucht nothwendig iſt. Nur 
unter dieſen Bedingungen könnte die Obſtcultur bei uns 
Reſultate herbeiführen, wie fie die weſtlichen Provinzen längft 
aufzuweiſen baden. Außerdem iſt die Württemberger Einrich⸗ 
tung, daß die einzelnen oder vereinigten Ortſchaften ſich zur 
Pflege ihrer Obſtgärten ſogenannte Baumwärter halten, höchſt 
empfehlenswerth. 


Meteorologiſche Depeſche vom 10, Januar. 


Morg. Dar. in Par. Unten. Temp. N. 

6 Memel 333,2 15 S äßig bedeckt. 

7 Königsberg 333,7 2,0 SW ſehr ſtark trübe. 

6 Danzig 333,5 156 S chwach bedeckt 

7 Cöslin 332,6 33 SW mäßig deckt. 
Stettin 332,8 2,6 SW ſchwach trübe. 
Putbus 329,8 3.0 WSW ſchwa bezogen. 
Berlin 331,7 4,0 ſchwa bewoͤlkt. 

7 Köln 332,2 4,2 mäßig trübe. 

7 Flensburg 331,1 3,4 SW mäßig bedeckt. 

6 Hege 3333 28 Sd ga fee eh 

ngfors 5 0 wa 8 — 
etersburg 334,3 1.1 SO 5 — bedeckt. 

7 Stotbole 330,0 2,“ SS ſchwach bedeckt. 

A ee 333, — 3,9 WNW ſchwach — ee 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meven in Danıia, 


BEE” Cine Petition an das Abgeordne 
d der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, liegt 
dieſer Zeitung zur Unterzeichnung aus. 


in der 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Johann und Julie Maro⸗ 
eröffnet ſchewski'ſchen Eheleuten gehörige, in Sommerau 


October 1869 


o. de ver 


No. 171 verzeichnete Grundſtück, foll 

am 15. Februar 1870, 

Nachmittags 3 Uhr, 

in Stutthof an Ort und Stelle im Wege der 
Zwangs » Vollitredung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 17, Februar 1870, 

5 Vormittags 11 Ubr, 
im Gerichtszimmer No. 14 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flachen des Grundſtücks 
7 fıo Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundjtüd zur Grundſteuer veranlagt worden, 

59% RG; der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 6 %. 

Mi Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
ie der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
je Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, ur Wiltſamten gegen Dritte der Ein⸗ 
trägung in das Sean bedürfende, aber 
| nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
| haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
. ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
I ſteigerungstermine . 
15 Danzig, den 26. November 1869. 


f Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
g Der Subhaſtationsrichter. (890) 
Aſſmann. 


. Edietal⸗Vorladung. 


* Der Arbeiter Friedrich Walter zu Abbau 
| 


Czersk hat ſich vor etwa 9 Jahren mit Hinter: 
u! feiner Ehefrau Friederike Walter, 
8 eb. Gottberg, und eines Kindes von ſeinem 
793 etzten Wohn rte Abbau Czersk, angeblich um 
5 Arbeit zu ſuchen, entfernt und iſt ſein jetziger 
z Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. 
1 N Seine Ehefrau hat deshalb auf Eheſcheidun 
geklagt und wird bierdurch derſelbe öffentlich 
vorgeladen, ſich jpäteftens in dem 


am 18. Februar 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
5 hierſelbſt anberaumten Termine zur Klagebeant⸗ 
* wortung und mündlichen Verhandlun 

ae ſelbſt db durch einen legitimirten V. 
tigten zu melden, widrigen falls die E 
böslicher Verlaſſung een werden wird. 

Conitz, den 23. October 1869, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


g 1, Abtheilung. (9324) | 


entweder 
vollmäch⸗ 
e wegen 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


ran lt billigft (4577 
F 


der und Sidonie Vally Victoria Geſchwiſtern 


Viepkorn gebörige, in der Pafferſtadt hieſelbſt 


belegene, im Hypothekenbuche unter No. 12 ver: 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 10. Februar 1870, 
BE Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer No. 17 auf hieſigem Gerichte auf 
den Antrag der Miteigenthümer zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung verſteigert und das. Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 12. Februar 1820, 

Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der a nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worben, 1020 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothetenſchein und die Vers 
kaufsbedingungen können im Bureau V einges 
ſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamken gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Danzig, den 2. November 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An: 
fprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtsbängig fein oder nicht, bis zum 24, Ye: 
bruar 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Proto'oll anzumelden. 1 ae 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

at zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftszizubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüch en an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſt indiger Be- 
richtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde⸗ 
rungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus ſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. | 

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache ig der auf 
den 3. März 1870, Vormittags 9 Uhr, in un⸗ 
ſerm Audienzzimmer anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Thorn, den 24. Dezember 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (2010) 


Nothwendiger Verkauf. 


. cAGcgtl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Ger. zu Danzig, 


Punsch-Royal 


von feinſtem Aroma und Geſchmack in i& 
Yı und; Flaſchen empfiehlt IR 
Carl Marzahn, Lanzen markt 18 


N d 


aua 
ur Leidende. eg 
Ueber die ſeit 20 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnäckige Krank 
heiten, namentlich gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Scropheln, Drüſen, Huſten, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. können 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch dariiber gratis ju Empfang ge⸗ 
nommen werden bei (9972) 
Albert Neumann, 


ARE —— 
Gutsverwalterſtellegeſuch 


Ein tücht., academiſch u. prakt. gebild. Guts⸗ 
verwalt. ſucht Stelle. poste rest. Bretten, Gr. Baden. 


\ 


| 
| 


und 


den 30. Auguſt 1869. 
De den Outsbeliger Johann Emil Wort 
Franziska Malwine geb. Moell⸗Schil⸗ 
ling'iwen Cgeleuten gehörigen ea ur 
ſelbſt Pfefferſtadt No. 13, Boöttchergaſſe No. 
und an der großen Mühle No. I des Hppothe⸗ 
kenbuches, abgeſchätzt auf reſp 4001 Thlr. Sgr. 
6 Pf., 7700 Thlr. und 8552 Thlr. 12 Sgr., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. 
einzuſehenden Zaren, ſollen 
am 31. März 1870, 
Vormittags 114 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 17, 
ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: * 
J) die Rentier Martin Heinrich und 
Anguite geb. Keck⸗Netzlaff'ſchen Che: 


leute 
2) der Rentier Johann Gottfried Gerner, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (6470) 


| belegene, im Hypothekenbuche 
| zeichnete Grundſtück, Joll 
am 24. Februar 1870, 
| Vormittags II Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Februar 1870, 
El n 
ebendabelbſt verkündet werden. 
| beträgt das Geſammtmaß der 
\ 


der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ftüd3 36.70 Morgen; der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 21.64 Thlr.; der Nutzungswerth, nach 
welchem 5 2 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: K. 
der das Grundjtüd betreffende Auszug 1 
der Steuerrolle und Hppothekenſchein können 
unſerem Bureau III eingeſehen werden. 6b 
Alle Diejenigen, welche Eigembum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeſt gegen — er Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuͤch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden bieder aufgefordert, bief 
zur Vermeidung räcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termine anzumelden. 
Marienburg, den December 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. (906) 
Der berühmte Velocipedefahrer aus Berlin, 
ı wird auf Wunſch feiner Freunde am 
| Dienftag, den 11 d. Mts., Abends 9 Uhr, im 
Bremer Rathskeller ſich nocheinmal mit ſeinem 
elocipede produciren, wozu alle Freunde dies 
ſer Kunſt ergebenſt einladet 
Carl Jankowsky. 


3 junge achte Windspiele 
ſind, 5 Thlr. pr. Stück, zu 


verkaufen Lauggaſſe 28. 


Geräucherte Maränen - 


verſendet billigit unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Schreibunterricht für Er⸗ 
wachſene Pa e dane Kale 


1 
! 
| No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 
T egons du frangais et d’anglais d’aprös une 
methode fort pratique sont donn6es par le 


Dr. Rudloff, Heiligegeistgasse 50 


und- u. forſtwirthſchaſt⸗ 


® lichen Zeitung, 
Drgan der landwirthſchaftlichen Vereine 

K Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
Et im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
eußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55, 
eg (144) 


eit 


Von ie: Birken gen Su 
der Verdauungs⸗ Organe, ha itnel e Stub be⸗ 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoiden 


and Neigung zu Gicht und Skro eln. Das 
lacon Paſtillen, in welchem die 2 —— 

itre Rakoczi — 7 — toftet 30 Kr. 83 Sgr. 

N Depot in Danzig bei Apotheker 
E. 8 in Berent bei Apotheker 
orchardt; in Elbing bei Hofapotheker 

Sarı Sie efeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
1 in Tiegenhof bei 9086 * 


15. Verlooſung 
2555 Preuß. Prämien⸗ 
Scheine. 


en am 15. Januar 1870. 


1 a 250°0 Thlr Am 15. September cr. 
1 a 10000 Thlr Ben Preuß. Prämien⸗ 
1a 2000 Thlr. ſſcheine, die am 15. Jan. 
3 à 1000 Thlr. 1870 einen der neben⸗ 
4 500 Thlr. (ſtehenden Gewinne plans 
2389 a 350, 200, 150, mäßig ohne Abzug ertal⸗ 
120, >, 111 /ten 7 en, ſind einige 
Thlr Stück a 300 Thlr. bei mir 

00 Stck. dispvnibil. 


Herm. Block. Stettin. 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft. 2 


Lotterie 


Kur: 


Gegenſtänden ſtatt. ne Kia 85 in der 
Expedition der Danziger Zeitung und bei 
yon R. Biſetzki, Breitesthor 134, für 

1 Thlr. oro Stück zu haben. 
lr von 


Bü chen Hlobenholz, 


a Klafter 7 5 Br 
klein Seals Kt Büchen 


220 


7 


1 a 
Ban 


1 Klobenholz a KIft. 9 Thlr., 
4 frei vor die Thüre, 
b nimmt wen. antgegen (1155) 


. 


Die Exped. der Danziger Ztg. 


Buchen 8 ı Rlobenbol; 


72 
2 
* 


5 Re} 
5 Bichten aleo 
1 Buchen S Sparberöhoh 
3 Siepten Sparherdhot; 
5 7 I. 20 Gr, 
2 direct aus meiner Forſt franco Käufers Thür. 


8 hiezu Hol hof Schäferei 5. Ebenſo 
empfehle trockene Fichten⸗Dielen, Bohlen und 
Dachlatten, wie auch trockne, bunte und ſchlichte 


Birken⸗Bohlen zu billigſten Preiſen. 
(2045) . 1 92 —. 5 


Alle Sorten Brennholz, 


ſowie Birken⸗ und BucheneSchirrholz aD’ 3 
und 33 Sgr. ſind jeden Dienſtag und Freitag 
Vormittag im Lamenſteiner Walde verkäuflich. 

. Steffens. 


Gebrannten Gyps zu Gyps. 

N decken und Stuck offerirt in Centnern 

1 und FFäſſern (1483) 

a E. R. Krüger; Altſt. Graben 7 — 10, 
Der Verkauf aller Sorten 


Brenn⸗ u. Rutzhölzer 


in er ch fee 8 15 


ER 


det tä 


nous Eisenstädt. 


7 * ein Wein: und Reſtaurations⸗Gſchäſte 
wird ein ſolider junger Mann mit guter 
Handſchrift zum ſoſortigen Antritt geſucht. 

erten werden unter No. 2259 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Raffinade 


5 mit der Maſchine Gn 60 


J. M. Kow 175 = 
Face as : 


Zuse erate ; 


ſammten Grundbeſitz und die o 


5 zu haben und zwar zum Preiſe von: 


ſchaft feſtgeſtellt ſind. 


Ser ſich in Danzig bei 
F. E. Gossing. 
© Marzahn, Langenmaikt 18, 
Alb, Neumann, Langenmarkt 38, 
Richard Lenz, 
in Berent bei J. Cohn, 
in Carthaus bei M. Mabow, 
in Chriſtburz bei R. MH. Otto, 
in Dirſchau bei Tneod. Jantzen, 
in Elbing bei M. A. Christophe, 
Fiſcherſtroße No. 6, 


Bernh. Janzen, 


" * * 


Prämien-Anleihe pe Stadt Mailand 
von 1866. 


eingetheilt in 750,000 171 & 10 Franken, garantirt durch den ges | 
eeten und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


1 16. Mär 3 „ 16. Juni, 16. September und 16. December, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10 000, 1000, 500 ze. 
Jebe Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


5 Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
ſind bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 


Fres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. = fl. 4. 40 kr. = fl. 4. 
D. . Silber. 


 Stollwerck’ 5 Peine rg 


Prämiirt auf allen Ausſtellungen. 
Eine Verbindung von Zucker und ſolchen Kräu⸗ 
Sgter⸗Extracten, deren wohlthätige Einwirkung auf die 
2 95 Reſpirations⸗Organe von der mediemiſchen Wiſſen⸗ 


7 Depots dieſer Bruſt⸗Bonbons in verſiegelten 
Packeten mit 1 ee a 4 Sgr. befinden 


in Elbing bei J. E. 2 
in Pr. Holland bei C. E 


Weberstaedt, 
in Marienburg bei Apeth. J. Leistikow, 
in e er bei F. Lück, 


in Neuſtadt bei H. Brandenburg, 

in Pelplin bei J. F. Müller, 

in Saalfeld bei Chr. Preuss, 

in Scheneck bei D. Wodrich, 

in 8 bei Apoth. II. E. Luaßiewert. 
in Stuhm bei Apoib, II. Schultz, (9065) 
in Tiegenbof beim Apo Apoheker A. Knigge. 


Am 13. Januar 


dieſes 
Jahres 


Ziehung der Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinn; Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 
00 200, 100 «. 


Seinn s Auszablung ohne Abzug. 


Das Toos koſtet Einen Thaler. 


um mit Beſtimmtheit auf den Empfang der Looſe rechnen zu können. bitten wir um 


beſchlennigte 


Albert Heimann, 
Berlich 8 in Köln. 


Beſtellung bei uns und unſern Agenturen. 
Die GeneralsAgenten der Kölner Dombau⸗Lotterie: 


. Löwenwarter, 
Steinweg 14 in Köln. 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpebiton dieſer Zeitung. — zu haben in der Expediton dieſer Zeitung. 


Auch jenſeits des eee 
157 der N. F. Daub itzſche 
er” 1 llſeitige Ans 


ER ng; wie dies die hier folgenden 
Atteſte, welche unter vielen anderen dem 
Erfinder, Apotheker R. F. Danbik 
in Berlin, durch feinen General⸗Agrn⸗ 

George Gombre & Co. in 
Weizen G. 65 bingen, bezeugen. 

Herren George Gombre u. Co. City, 

Den von Ihnen importirten R. F. 
Daubitz ſchen Magenbitter kann ich nach 
eigener Ueberzeugung Jedem, an irgend 
welchen Magenbeſchwerden Leidenden, als 
vorzüglich gutes Mittel anempfehlen. 
Senden Sie mir umgehend (folgt Beſt.) 

Newyork, 17. Mai 1 

John Klein, in Firma Klein u. 

Bruders, 

0 329 Broome 
City. 

Herren George Gombre u. Co. 

Da Ihnen perſönlich mein Zuſtand 
bekannt iſt, ſo brauche ich denſeſben hier 5 
nicht zu wiederholen. Doch kann ich aber 
nicht umhin, Ihnen die für mich fo ſreu⸗ 
Ihn Mittheilung zu machen, daß der von 

Ihnen importirte R. F. Daubitz ſche Ma⸗ 
Rue bei mir recht wohlthuende Wir: 
ungen hervorgebracht hat. Unter den un: 1 
zähligen Magengetränken, welche hier ts 
fabricirt werden, nimmt dieſer a 5 
unſtreitig die erſte Rolle ein. Deshalb 
will ich mit dem 1 8 und 
belieben Sie mir (folgt B 
Friedrich Woop, 3 5 
City 58 th Str. 7 th A venue. 5 
Reit) 18. April 18687 


) Zu haben in den bekannten Nieder⸗ 


lagen. 8 
n Nachfragen nach giftfreien? unde 


Une zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe 

enügen, habe dieſelben, a Doſe 5 Sgr., zum 
Ir auf gelte t, übernehme jedoch für die Wir⸗ 
tung keine Garantie. Giſtfleie Präparate, die 
durch marktſchreieriſche Annoncen ange eprieſen 
werden, bringen gar keinen Erfolg hervor, 
welches ich durch viele Autoritäten, die ſich der⸗ 
ſelben i beweiſen kann. 


„ Dreyling, 
Königl. — Aeli Heiligegeiſtg. 60. 


ten Herren 


Hausbau⸗Unternehmer. 
Str. N 


Von den ſo beliebten 


Salon⸗Stutzflügeln 


5% l. ſtarke Bauart * Birken 155 A 
Mahagoni 220 Fe, B algionber 340 

von ausgezeichnetem kräftigem Ton, lachte 
Spielart, et 


Pianino'd 


zu 150, 180, 200—350 
aus den renommirteſten Fabriken, hält die 
N Auswahl und ſtellt die günſtig · 
en Kauf⸗ und Tauſchbedingungen das 


Pianoforte. Magazin 
Edw. Schloemp in Elbing. 


Harmoniums für Schulen und 
Kirchen von 20200 . (5292) 


Preismedaillen 
Altona Paris Linz 
1869. 1867. 1869. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 
u art, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


DEDIADEN, 


zu haben in Danzig bei: 
ernhard Braune, 
A. Fast. 923 


9 * 
Mühlen⸗Verpachtung. 
Die bei Wend. Silkow, 23 Ml. Chauſſee 
von Stolp und 3 Meil. von Stolpmünde ge⸗ 
legene „Schwarzmühle“ ſoll in einem auf 
Montag, den 24. d. M., Vorm. 10 Uhe, feſt⸗ 
geſetzten Termin nebſt den dabei befindlichen 
103 M. Acker, 59 M. Wieſen u. 51 M. Teich, 
vom 1. April d. J. ab auf 12 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Die näheren Bedingungen theilt 
das Dominium Wend. Silkow (Poſtſtation) 
koſteufrei mit. 

Die Eijeubahn von Stolp nach Danzig 


wird im Sommer eröffnet. 


Anzeige. 
Unſern Freunden und Gönnern diene zur 
efälligen eee daß, nachdem unſere 
rma beinahe 60 Jahre ein e Be⸗ 
tehen in dieſer Stadt genoſſen, wir die Ehre 
haben, dieſelbe Ihrer zukünftigen Gewogenheit 
‚und doe Andenken beſtens zu empfehlen. 
orts mouth, den 5. November 1869. 
L. A. van den e 
Schiffsmäkler und Agenten. 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von = 
jetzt ab zu vermiechen. | 


Seit 15 Jahren in 4 Gütern, auf meiner 
jetzigen Stelle 6 Jahre, als Landwirth 
thätig, ſuche ich zum 1. April d. J. eine an⸗ 
dere Stelle zur Bewirthſchaftung eines grö⸗ 
ßeren Guts, als verheiratheter Inſpector. 
A: Haack i in Brück per Sagorsz, Weſtpr. 
(Ein rentabler ge bier, mit 

feſter Hypothek und 00 FE geſt geſicherter 
Miethen pro anno, foll —— er ländliches oder 
ſtädtiſches Grundstück mit ca. 8000 Thlr. Anzah⸗ 
lung wegen . vertauſcht werden 
Offerten unter No. 2339 in der Erpedition 
dieſer Zeitung. 


An Landwirthe Weit: 
|| preußens. 


ua de landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 


Weſtpreußens aus eigener Anſchauung kennen 
zu lernen, ſucht alldort unter ſehr beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen ein gründlich praftifcher und 
gebildeter junger Landwirth (Prot eſtant), 28 
Jahr alt, dem in jeder Hinſicht die beſten Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, auf einem Gute, 
in rechtgemüthlicher Häuslichke t eine Stelle 
als Volontair. Gefällige Anerbieten oder Nach⸗ 
weiſungen mit Angabe des Koſtgeldes unter 
A. A. A. 2335 befördert die Exped. dieſes 
Blattes. 


Eichenſtammholz⸗ 
Verkauf. 


Die Königl Hauptſtadt Lemberg (Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Galtzien), Namens des Stanielaus 5. 
ſiewski'ſchen Fondes, hat in den im Przemps⸗ 
lauer Beziele gelegenen, acht Meilen von Lem⸗ 
berg, vier Meilen von der Eiſenbahnſtation 
Zadworze entfernten Blotniaer Waldungen, 
5000 Stück E ichenſtammholz von 18—30 
Zoll unterm Durſchmiſſer in Beuhöbe um Ver⸗ 
kauf. Hiervon eignen ich 1,284 Stück zu Ma⸗ 
terialdol; vorzüß licher Qualilät, 1,898 Stück zu 
a guter Qualität und 1,818 Stüd zu 
Materialyolz mittlerer Gattung. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ihre mit 
einem Angeld von 1250 Gulden öſterr. Währ. 
zu . Offerte ſpäteſtens bis 20. Januar 
1870, an welchem Tage Mittags 12 Uhr die 
Entſiegelun n ee vor ſich gehen wird, beim 
Stabtmagiſtrat Lemberg zu Händen des Bürgers 
. 1 

erkaufs Bedingungen erliegen beim 

Rae Far hei gen zur 

a na er Qualität bezeichnete 
deen 15 


5 an Ort und Stelle in Au⸗ 
n genommen werden. 


. 
100 funge fette & 1869. 

U junge fette Hammel 
von über 100 4 Durchſchnittsgewicht find in 
Kopitko wo bei Czerwinsk zu verkaufen. 


= ge a Grob Wallicz bei Briefen 


300 Stück kernfette 
Hammel 


zum Verkauf. 
Das Domtnium. 


Die Auet tion 


Merino⸗ „Kammwoll⸗ 
Bücke 


Gerdeshag en 


bel Babubof Süten in ee 
am 
Sonnabend, en 20. Jan. 1870, 


Die Thiere FA zu 5 Louisd'or Mint: 
malpreis eingeſetzt, Ueberbot $ Louisd'or. 

Anfang der Auction 11 Uhr Vormittags. 
Die 2 gung der Heerde ſteht von Morgens 
90 j Aber. mit Ausnahme der Sonntage, zu jeder 

Die näheren Bedingungen find im Verkaufs⸗ 
Verzeichniß feſtgeſtellt, welches auf Verlangen 
1 ie wird. 


Die Curatel der Mühlenbruch⸗ 
Gerdeshaͤger 3 


Boss Auction 


Klein⸗Tu irze b. Dirſchauf 


Mittwocd, 940 16. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
lber 
20 Vollblut - outhbownu⸗ Böcke. Verzeichniſſe 
der Abſtammung und der Minimalpreiſe erfol⸗ 
gen auf Wunſch. (2009) 
A. Mac Lean. 


Looſe à 12 Sgr. 
der Stuttgarter Dombau⸗ 
Lotterie 


iehung am 1. Februar, 
15,000 Gee PR 7,0000 Gulden 
erſendet 
2. Oppenheim juu, in Braunſchweig. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein hieſiger Kaufmann, Wittwer, in den 
beſten Jahren, will ſich wieder e 
Damen mit etwas Vermögen, die hierauf reflec⸗ 
8 werden gebeten, ihre Adreſſe unter No. 
2185 in der Expedition dieſer Rn abzu⸗ 
A Diser tion wird ſelbſtverſtändlich zuge 


ine ddfelmaſchine aus der Fabrik von 
Gum eo. 1 0 ea 
en 


2353 
RER bei Gr. Züder 


Vereins Schilder a 2 Sgr. pro Srüd abgegeben, 


Hou Morgens guhrentſchlief ſanft nach langem 
und ſchwerem Leiden unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗, Groß: und Urgroßmutter, die ver- 
wittwete Frau Julianne Bahlinger, geb. 
Lehre, in ihrem 67. Lebensjahre welches wir 
unſern entfernten Verwandten und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, tiefbeträbt an: 
zeigen. 

Sobbowitz, 9. Januar 1870. 

; Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. 

d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Die durch die General⸗Verſammlung der hie⸗ 
el ſigen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 
ellten 


Bedingungen für Getreide- 
Lieferungsgeſchäſte auf Termine 


ſind mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
Local der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 
a Buch für 10 8 zu entnehmen. 

Danzig. A. W. Kafemann. 


Abgang und Ankunft 
der Eiſenbahnzüge un Danzis, 


vom 3. Januar 1870 ab, nach und von 


Berlin, Königsberg und 
Neufahrwaſſer. uuf Carton ge 


druckt in Viſitenzartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 
räthig in der Expedition der Danz. Itg. 


Allen Besitzern von Meyers 


Converſations-Lexikon 


zur Nachricht, daß der IV. Band der „Ergän⸗ 
zungen“, welcher ſich an den Schluß: und Re⸗ 
giſterband unmittelbar anſchließt, ſoeben complet 
erſchienen iſt. Preis geh. 2 Thlr. 12 Sgr. in 
allen Buchhandlungen. Einbände uniform mit 
dem Hauptwerk. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


Wer noch Forderungen an unſeren Verein 
aus dem Jahre 1869 für gelieſerte Waaren has 
ben ſollte, wolle ſeine Rechnung gefälligſt bis 
ſpäteſtens den 15. Jauuar cr. bei unſerem 
bisherigen Schatzmeiſter, Herrn Adolf Gerlach, 
Poggenpfuhl No. 10, einreichen und Zahlung da⸗ 
für in Empfang nehmen. } 

Herr Adolf Gerlach hat mit Ende des 
Leben 1869 das Amt als Schatzmeister unſeres 

ereins niedergelegt und nur noch die Kaſſen⸗ 
führung für die Suppenanſtalt übernommen, und 
it in deſſen Stelle Herr Robert Wegner vom 
1. Januar 1870 als Schatzmeiſter 1 
gegen deſſen Unterſchrift wir nunmehr die Bei⸗ 
träge an unſern Kaſſen⸗Boten, Herrn W. Wey⸗ 
£ 7 2 zu zahlen und Forderungen zu liquidiren 
itten. 

Herr Robert Wegner iſt in Vereins⸗An⸗ 

tn täglich in den Morgenſtunden von 
10 Uhr in feinem Geſchäfts⸗Bureau Frauen⸗ 
aſſe No. 41 zu ſprechen. — Zahlungen aus der 
ereinskaſſe werden jedoch nur jeden Mittwoch, 
Vormittag von 9—11 Uhr, geleiſtet. — An der⸗ 
ſelben Stelle werden auch Anmeldungen von 
neuen Mitgliedern angenommen und ebenſo die 


Danzig, den 7. Januar 187 
Der Vorſtand 


des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereius. 


Suppen⸗Marken 


für die Suppen⸗Anſtalt im Franzislanerkloſter 
us täglichen Gebrauch find von jetzt ab zu 
aben: 

Im Dutzend⸗ Verkauf a 12 Sgr. pro 
Dutzend bei Herrn Adolph Gerlach, 
Poggenpfuhl No. 10. 

Im Einzel⸗Verkauf a 1 Sgr. pr. Stück 
in der Suppenanſtalt Vormittags von 8 
bis 11 hr. j 

10 e der Suppe geſchieht von 114— 
105 
Danzig, den 7. Januar 1870. 
Der Vorſtand 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


Bock Auction 


Dembowalonka, 


Kreis Strasburg bei Brieſen Wſtpr., 
Mittwoch, den 23. Februar, 
Nachmittags 1 Uhr, 


36 Kammwoll⸗ 
Rambonillet⸗Vollblut⸗ 
Böcken. 


Abſtammungs⸗Verzeichniſſe mit den Mini⸗ 
mal Preiſen erfolgen auf Wunſch. 


Die Adminiſtration. 


TK 
Kalender für 1870 
in größter Auswahl, unter A.: der Kalender 
des Lahrer hinkenden Boten für 1870, 
5 Sgr. (7 Exemplare für 1 Thlr.) 

empfiehlt in Danzig die 


N. 


W. 
Stempel 


Nußkohlen 1 billigſt 


eee 


Sannier'ſche Buch. (A. Scheinert) grofenfeld l Berlin, Seipzigerfir. III. 


... pp . Cin ge muh Baroguer-Rahmen, mit obeß 
Internationale Ausstellung Altona 1869 6 


unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler 
f Graf Bismarck 
Grossartige Verloosung von ausgestellten und prämiirten 
Gegenständen. 
Die grofiartigfte Verlooſung, 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. 


nationalen Ausftellung in Altona kommen mit allerhöchſter Genehmigung 


8 ſchon in einigen Wochen 
zur Verlooſung. 
ca. > 

5728,15 


1215, 112 0, 945 ꝛc. Thaler. 


die je ſtattgefunden! EM 


Preis per Original⸗Loos 1 Thlr. pr. Ert. 


Die ſchönſten und namentlich die prämiirten Gegenſtände der diesjährigen großen inter- 


0 Gewinne im Werth von ungefähr I Million Thaler pr. Ert. 
im Werth von 3000, 3000, 1282, 1620, 1620, 1485, 


f 


Looſe à 1 Thlr. find zu beziehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme 


von den allein bevollmächtigten General⸗Agenten 


Isenthal & Co., 


Banquiers in Hamburg. 


Wiederverkäufern ansehnlicher Babatt. — Liſten auf Verlangen gratis. 
Es ſteht den Gewinnern frei die Gegenſtaͤnde | $ ein 
battes den vollen Werth in baar zu erhalten. 

Jedes von uns ausgegebene Originalloos muß mit unferem 


arnung, 
verſehen fein. 


.... ͤ .... VON TREE 
77 ã d 


Braunschweiger 


.. L 
7 . 
20 Thlr. Prämien-Loose 1 Gewinn. Thlr. 80,000 
f von der Bönigl. e gesetzlich 1 55 n „ 40,000 
Die neben verzeichneten Gewinne werden 2 „ A 20,000 v 40,000 
durch die Ziehungen am 1. Februar, 1, Mai, 2 6,000 12,000 
1. August, 1. November zur Auszahlun ea 3 2 
gebracht: Em f 2 „ 5,000 ” 10,000 
Jedes Origival-Loos ist mit den staatlichen 1 4.000 4,000 
Garantien ausgestattet, wonach mindestens der * H 2 a4 
eingezahlte Betrag zurückbezahlt wird, wenn nicht 3 „ „ 2,000 5 6,000 
ein grösserer Gewinn auf das Loos entfällt; für 1 1.000 000 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne haftet der ER; 2 5 5 
Staat. — Diese Loose können gegen sofortige 1 „ 800 „ 800 
Baarzahlung oder mittelst monatlicher Ratenzah- 2 600 1.200 
lungen bezogen werden; auf letztere Art ist eine . > 2 
Anzahlung von 1 Thaler zu leisten, womit 64 „ „ 100 „ 6,400 
demnächst schon 12 70 840 
„ 77 
80,000 Thaler 48 ei 25 1.200 
gewonnen werden können. 1 3 
Verloosungsplan und die näheren Bedingun- 9360 3 21 „ 196,560 
gen werden bereitwilligst ertheilt; man beliebe⁊ — 
sich direct zu wenden an das Bankhaus 9500 Gewinne. Thlr. 400,000 
＋ 
Anton Horix in Berlin, 
Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


3 
r . 
Bm DE EEE RE se Do Drang a en 


Die geehrten Herren Inſerenten werden wiederholt darau aufmerkſam gemacht daß Au⸗ 
zeigen, welche in nachſtehenden Zeitungen erſcheinen follen, nur dann pünktlich zur Auf⸗ 
nahme gelangen, wenn ſie der g ; 


Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube K Cie. 
in Frankfurt a. M. oder deren Filialen in Stutt⸗ 
gart, München, Nürnberg, Augsburg, Würzburg, 

Hamburg, Brüffel und Bern 


zur Beſorgung übertragen werden, indem dieſer Firma die alleinige Entgegennahme 
von Anzeigen eontractlich übertragen wurde. 


Neueſte Nachrichten in Augsburg. 


Allgemeiner Anzeiger,, do. 

Poſtzeitung „ dg. 

Neue Augsb. Zeitung „ do. 5 
Landbote „ München. 

Illuſtr. Kreuzerblatt „ do. 

Neueſte Nachrichten „ Bamberg. 

Neueſte Nachrichten „ Fürth. 

Nürnberger Tageblatt, 


Rürnberg. 


In 15 broschirten Bänden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


1 


Brockhaus' Conversations-Lexikon. 


Elfte, 
umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 


Junfzehn Bande. 


Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 
ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 

K Aoeltere Auflagen werden im Umtausch gegen die elfte 
mit 10 Thlr. angenommen. Prospecte gratis. 


Mud 08 USpurgzueijgiey ET uf uspunqep9 


. Gebunden in 15 Leinwandbänden 29 Thlr. 


In 150 Heften 


III 


U. 


zu 5 Ngr. 


al 


Lorzügtiie Maſchinenkohlen 


T 


7 


eſunde | 


aſſen. Offerten Vorſt. Graben 2 erbeten. 


. ‚Lindenberg, 
Jopengaſſe No. 66. 


9502 


ber 


und in ſeiner Hei nftalt: 
x 7117 


briefli 


ile wken bei Neu W. 


zu beziehen oder nach Abzug eines kleinen Ra⸗ 


9/4 groß, Norkſhire Blut, ſteht zum Verkauf in 
M. nn a. d. 


utter, Kartoffeln find billig abzu⸗ 
8 Ein großer und ſtarker | 


ohne Spiegelglas, w. z. kauf. nei. Langgaſſe 86. 
in junger Mann mit guten Kenniniſſen wünſcht 
„ zur Erlernung der Landwirtbſchaft auf einem 
größeren Gute eine Stelle als Eleve ohne Pen⸗ 
De und kann derſelbe ſogleich eintreten. Gefällige 
fferten bittet man in der Expedition der Dan⸗ 
iger Zeitung unter 2324 niederzulegen. = 
ine feine und elegante, im beiten Gange fi 
E befindende Reftauration Gen unde dir 
Local), gute Brodſtelle, in beiter Gegend in 
Königsberg i. Br., iR anhaltender Krankheit 
wegen ohne Efnmiſchung dritter Perſonen ſofort 
mit vollſtändiger nobelſter Einrichtun zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben ihre Offerten bis 
zum 20. Januar cr. an die Buchhan lung von 
Braun & Weber daſelbſt zur Weiterbeför⸗ 
derung einzuſenden. 2316) 
r. 


Für Ziegelei⸗Beſitze 
3000 ſchöne Backſteine oder 4 Ga 


ur j \ tons 
Ziegelmaſchine. 1 210 Thlr. Auftrage 
von 


| Ein in verschiedenen Branchen bewandler Com⸗ 


in ge — 1 Sta in 
5 auch ohne freie Stati 
unter ſoliden odd. . 0 lan Adr. — 


| 2358 in der Exped. d Hl. 
Einem hochgeehrten Publikum e ine 
E geprüfte Vettfeder⸗ Anigungs . 


C. Nohde, Poggenpfuhl 86. 

In meinem Bureau ſind 2 Kreisſchreiber⸗ 

Stellen mit reſp. 25 Thlr. und 20 Thlr. 
monatlichem Einkommen vacant, Geeignete, 
namentlich mit der Bearbeitung der Steuer⸗ 
und der Militairſachen verkraute Perſonen 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Atteſte 
baldigſt bei mir melden. 

Danzig, den 8. Januar 1870, 

er Landrat 

; v. Gramatzki. 
Ein Commis, der polniſchen Sprache volltom⸗ 
6 22 — —. 1 je So mit der Tuch⸗ 
ranche vertraut, ſo wie ein { 
ofort Engagement bei ehr, faden 
Pe IB. Schwarz 
‚rl, E. Pr. Stargardt. 
2% Neufahtwaſſer, Hafenſtraße Ne. 7, ſind 2 

ohnungen von 3 bis 4 Zimmer, auch 2 

Stuben nebſt Küche und Gelaß, vom 1, April 
1870 ab zu vermiethen. Näb. bei E. Wa 
ner, Langgarten 47 bis 9 Uhr Vormittags. 


Sonnabend, den 15, Januar 1870, 
8 7 Uhr 


Ab 
dude im 
Großen Saale des Shügenhaufes 


eine 
Muſikaliſch⸗declamatoriſche 
Soirbe, 

arrangirt und ausgeführt von der Direction und 
den Mitgliebern des hieſigen Stadttheaters, ſowie 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. Haupt, 
Die Begleitung Den Renee en et 1 
liebenswürdiger il rn 
nommen. 


Von Herrn J. B. te iR mi 
worden. 


der Concext⸗Flügel freundlich 


Programm 
Erſte Abtheilung. 

1) Quverture zum „Sommernachtstraum“ von 
Mendelsſohn⸗Bar boldy, ausgeführt von der 
Theatercapelle, dirigirt von Herrn ell⸗ 
meiſter Bernhardt. 

2) Declamation von Frl 4 5 

3) „Du lieber Stern“ von 61 Reichardt, 
geſungen von Frl. Winkler. 4 

4) „Der treue Boby“ von Aheinhold Schlegel, 
vorgetragen von Herrn Türſchmann. 

5) Liedervortrag von Frau Räbſam⸗Veit. 

6) Geſangsvortrag von Herrn Rübſam. 

Zweite Abtheilung. 

7) Variationen für die Zither, arrangirt und 
vorgetragen von Herrn Lang. 

8) Lied von Deſſauer, geſungen von Herrn 
Director Fiſcher. 5 

9) Declamation von Frau Director Fiſcher. 

10) Arie aus „Hernani“ von Verdi, geſungen 
von Frl. v. Tellini. 

11) „Das erſte und letzte Bild“ von Seidl, 
vorgetragen von Herrn De re 

12) „Hanne ſoll ne ſeggen“, plattdeulſches Ger 
dicht von Fritz Reuter, vorgetragen von 
Frl. Waldau. 

Dritte Abtheilung. 

13) Auf vieles Verlangen: Arie des Groß ⸗Se⸗ 
neſchalls aus „Johann von Paris“ von 
Boieldieu, geſungen von Herrn Director 


Fiſcher. ; 
14) Ae aus „Semiramis“ von Roſſint, geſun⸗ 
en von tl. Marie Haupt. 
15) „Das ne 1 guten Mann zu bekom⸗ 
men , 7 n x 
a ai lar 10 phir, vorgetragen von Frl 
16) „ nig“ von Schubert, gelungen von 
Herrn Arnold. 0 5 
17) „Lied an die Lerche“ von F. W. Markull. 
J trau mi nit“, öſterreichiſches Lied, ges 
jungen von rl Bauer. 
18) „Thier⸗Ideen“ oder „Was die Menſe 
ihun und die Thiere ſich dabei denken.“ Hu⸗ 
ra Vorleſung von Herrn A. Wi⸗ 
oßky. 


Zwiſchen jeder Abtheilung 10 Minuten Pauſe. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr, Anfang präciſe 7 Uhr. 
Billets zum Saal a 10 Sgr. find in den Con⸗ 
bitoreien der Herren Gierke, Grentzenberg 
und Sebaſtiani, bei Herrn Kaufmann Ro⸗ 
venhagen, Langgaſſe, und in meiner Woh⸗ 
nung zu haben. 

Numerixte Logenplätze J 15 Spt. find nur 
in meiner Wohnung, dritten Damm 13, gefälligft 
zu entnehmen. h 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenft 


i 

8 Agnes Dentler, Wwe. 
nn r 
2 rud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


Bereitwilligkeit Herr Götze über⸗ 


